
Besprechungen

Orıientierung, Form un renzen. Es 1St jedoch, schehen durchbrochen werden (1, B7 Die VO

Böckenftörde, In weltanschaulıch Johannes Paul Il geforderte polıtısche Abysti-
CM Z der Priester möchte Böckenförde beipluralen, komplexen poltischen Gebilde A

schied f nehmen on der Starren Fixiertheit aut yrundsätzlicher Bejahung dıeser Sıcht durch eıne
ınhaltlıche Werte (die deshalb aber nıcht Nner- „Notkompetenz“ der Priester durchbrochen
heblich der vernachlässıgenswert werden). hen (1L, Böckentörde selbst sıeht die (5e*

Dem politischen Geschäft selbst,; den Vertah- tahr, durch seinen Ansatz, der den mündıgen
TCMN und dem Kompromiß sınd eın höherer Wert Chrısten iın den Mittelpunkt stellt un die Instı-
UZUINCSS  Al; als bısher meılst Christen tut1on 7A06 Zurückhaltung verpflichtet sehen
yeschah (1, „Nıcht die Verwirklichung wıll, den Akrzent / stark aut den einzelnen FA}

absoluter Gerechtigkeitspostulate (durch AULO- verlagern. Im Lauft der Autsätze des 7zweıten
kratısches Gebot) ware das unmuiıttelbare Ziel Bandes gewıinnt das Prinzıp der Solidarıtät
politischen Handelns, sondern dıe Ermögli- Bedeutung. Bezüglıch des „Prophetenamts“ 1ST

chung triedlichen Miteinanderlebens mündıger VO der Ablehnung (S dıe Attacke aut arl Rah-
Menschen einer gemeınsamen, tür alle 1r- E: 116) bıs AL ottensıchtlıchen wohlwol-
gendwıe akzeptablen Ordnung. uch eıne sol- lenden Verwendung (11, 133 {f.) vleichtalls eiıne
che Ordnung bedarf A der Gerechtigkeits- Wandlung geschehen. Böckentörde spielt sıcher-
grundlage, aber der Akrzent ISt doch merklıch ıch nıcht die „Erklärung ber dıe Religionsfrei-
verschoben“ 53) Wer inhaltlıche Posıtionen eıt  ‚C6 SC „Gaudıum SE Spes” AUS (1 I 1L,
zZuUu Schibboleth eıner Freund-Feind-Erken- 101 Selbst W CI jedoch 1n letzterer ber-
Nung erhebt, der verhere nıcht 1Ur Eıinflufs, A schreitungen des kırchlichen unpolitisch-polıiti-
lasse vielmehr das Augenmaißs tür das Möglıch- schen Auftrags (eine VO Böckentörde bevor-
Machbare vermıssen und werde unglaubwürdıg Bezeichnung) o1bt, sollte dıe Nr
GÜl 1644f.). Die Kırche wüuürde sıch ‚.Wdl auf eIN- VO „Gaudıum E1 ODES: doch Berücksichtigung
tach lautende Posıtiıonen zurückziehen Uun! sıch tinden (man tindet S1e nırgends erwähnt), die
dabe!] mutıg un! bekennerhaft vorkommen, sıch ben das VO Böckentörde bevorzugte Modell
dabe1 jedoch der Miıtarbeıit Al der Gesellschaftt kırchlichen Engagements un: seiıner Tragweıte
entziehen. Die Kırche klammere sıch ımmer bereits 1965 vorgab. Brieskorn SJ
och All das Ewiıge un! steıge AUS dem
Rıngen 0888! Wahrheıit Uun:! Achtung VOT den Aall-

deren 4US Keineswegs trıtt Böckentörde dafür SEGESSER, Philıpp Anton: Briefwechsel. Hrsg
ein, da:‘ die Kıirchen eıne polıtısche Gruppe 1mM Vıctor Conzemius. Zürich
Konzert der anderen Gruppen, eiıne Lobby un: Benzıger 1989 453 Lw 120,—
eine Interessenvertretung W1€ alle anderen WeI- Der wiederum VO der Schweizer Hıstorike-
de Vielmehr tordert Böckentörde dıe Wahrneh- rın Bosshart-Pfluger kundıg bearbeıtete Band
MUunNngs eınes Wächter- und Prophetenamts, das die 1983 begonnene Edıtion des Brietwech-
sıch als Miıtarbeıt In Zurückhaltung Uun! als Hılte sels MIt dem katholisch-konservatıven Schwei-
hne Aufdringlichkeıit charakterisıeren ließe D: Politiker und Publizisten Ph degesser
Böckentördes Bejahung der Moderne heißt (1817-18588) tort (S dıese /schr. ZU2; 1954, DD

nıcht, SIC dieser blınd auszulietern un: dıe LO un 205, 198%“ In dıe tfüntf Jahre 1864=
en Schwächen unserer Zeıt A übersehen. Der 1868 gyehören die Entlassung degessers AUS dem
Autsatz der Diskussion ber 215 StG B Luzerner Regierungsrat un: dıe Erkrankung se1-
macht 1eSs och eiınmal deutlıich. HCT Frau eiınem Gemüuütsleiden (dıe mehrta-

Die Darlegungen Böckentördes sınd sehr dıt- chen Einlieterungen 1n Heilanstalten machte sıch
terenziert, eLIWw2 das Denken In Regel und degesser umm Vorwurf). ber die vielen schweıl-
Ausnahme: Die Regel grundsätzlıcher Zurück- zerischen Spezıalıtäten hınaus interessant sınd
haltung der Kırche annn ach Böckentörde In die Auseinandersetzungen mMı1t dem Werk „De Ia
eınem AusnahmeFftall der Menschen willen Demokratie Amerique“ VO Alexıs de HOC
durch otffenes Eıngreifen In das polıtısche (Fes queville. Kirchengeschichtlich relevant sınd 1ın
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diesem Band degessers otızen ZU!r Enzyklıka Vatikanısche Konzıil und den Kulturkampf
„Quanta Ir  an und dem „Syllabus“ Pıus kommen Eerst 1MmM nächsten Band dieser überaus
VO:  ; 18564 ıne „Sache heikler Natur breıt angelegten Edıtion ZUr Sprache. Bıs dahin
aber die Wahrheıit 1st doch, da{fß eıne Schule In empfiehlt sıch immer noch die Lektüre der Bıo-
Rom die Oberhand hat, die MIır und vielen nıcht graphıe VO Conzemius „Demokrat 7zwiıischen
entspricht“ 90) degessers Urteil ber das Erste den Fronten“ (1977) Köhler

IESEM EFET

Dıie gegenwärtige Polarısıerung 1ın der Kırche hat ıhren Grund nıcht zuletzt In verschiedenen geistlı-
chen Kırchenerfahrungen. MEDARD KEHL, Protessor tür Dogmatık und Fundamentaltheologie der
Philosophisch- Theologischen Hochschule St Georgen 1ın Frankfurt, beschreibt diese Kirchenbilder
iın der Absıcht, durch gzegenselt1ges Verstehen einen Beitrag FAURE Versöhnung eısten.

In der Diskussion ber Gentechnik geht jetzt zunehmend die Frage der Patentierbarkeıt VO'

ebender Materıe. So schlägt dıe EG-Kommuissıon VOTL, da{fß iın kuropa künftıig Leben patentierbar seın
soll OHANNES KEITER, Protessor für Moraltheologıe der Uniıiversität Maınz, sıch mMiı1t diesen
Problemen auseiınander.

„Die Gläubigen nıcht verunsıchern“, diese Mahnung hört 1n der Kırche heute sehr haufıg.
Was bedeutet s1e? Wer verunsıchert wen » OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologıe der Päpstlı-
hen Unıiversıiutät Gregoriana in Rom, geht diesen Fragen nach

Die unerträglichen Dauerschmerzen, denen viele Krebskranke In der Endphase leiden, gelten
ott als ausreichender Grund tür die Berechtigung der Euthanasıe. MARIANNE KLOKE, Arztin ın der
Schmerzambulanz Universitätskliniıkum Essen, und NGELIKA KOOPMANN, Krankenhausseelsor-
gerın 1MmM Bıstum Essen, weılısen demgegenüber auf dıe Notwendigkeıt der Sterbebegleitung hın und
zeıgen dıe Möglıchkeıiten einer modernen Schmerztherapıe.

ROMAN MALEK, Dırektor des China-Zentrums ın Sankt Augustın, oibt eiınen Überblick ber dıe
Sıtuation der katholischen Kırche ın Chına. Im Mittelpunkt steht dıe Spannung 7wiıischen der otfiz.el-
len, VO Staat anerkannten Kırche un der Untergrundkirche, die den Anspruch erhebt, dıe einNZ1g
echte, dem Papst loyale katholische Kırche iın hına se1in.

Die Sıtuation des Christentums In unserer Gesellschatt 1Sst durch ogroße Wiıdersprüche gekennzeich-
ne'  — Je ach der Perspektive, VO der A 1119}  - CS betrachtet, erscheıint als Relikt der Vergangenheıt
der auf der Höhe der Zeıt der der Moderne VOTAaUuUsS. BERNHARD LAUX, wiıssenschaftlicher
Mıtarbeıter Lehrstuhl für christliche Soziallehre und Religionssoziologıie der Uniiversität Bam-

berg, analysıert diese Zusammenhänge.

504


